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Neues aus der Rechtsprechung 

LAG Köln: Fristlose Kündigung wegen Arbeitszeitbetrugs 

und Erstattung von Detektivkosten 

Ein Arbeitszeitbetrug ist kein Kavaliersdelikt. Das zeigt eine aktuelle Ent-

scheidung des LAG Köln (Az. 7 Sa 635/23) erneut deutlich: Wer seine Ar-

beitszeit vorsätzlich falsch dokumentiert, muss nicht nur mit einer fristlosen 

Kündigung rechnen, sondern unter Umständen auch die Kosten für die Er-

mittlungen des Arbeitgebers erstatten.  

Der Sachverhalt 

Die Parteien streiten über die Wirksamkeit einer außerordentlichen 

Kündigung wegen vorsätzlicher Arbeitszeitverstöße sowie über die 

Erstattung von Detektivkosten. 

Der Kläger war seit 2009 bei der Beklagten, einem städtischen Ver-

kehrsunternehmen, als Fahrausweisprüfer beschäftigt. Der Arbeit-

nehmer ist aufgrund einer Betriebsvereinbarung dazu verpflichtet, 

seine Arbeits- und Pausenzeiten mittels einer mobilen App zu doku-

mentieren. Im Jahr 2022 berichteten Mitarbeiter eines externen Si-

cherheitsbetriebs, dass der Kläger während seiner Arbeitszeit priva-

ten Tätigkeiten nachgehe, ohne diese als Pause zu erfassen. Um den 

Verdacht zu bestätigten, beauftragte die Beklagte eine Detektei, die 

den Kläger während der Arbeitszeit zunächst stichprobenartig, spä-

ter ausführlicher observierte. Die Detektive dokumentierten dabei an 

mehreren Tagen erhebliche Arbeitszeitverstöße: Der Kontrolleur ver-

brachte große Teile seiner Arbeitszeit bei seiner Freundin, in Bäcke-

reien und Cafés, beim Friseur oder in der Moschee. Insgesamt haben 

sich die Verstöße im Beobachtungszeitraum auf ca. 26 Stunden sum-

miert. 

Nach Anhörung des Betriebsrats zeigte sich der Kläger uneinsichtig. 

Das Zeiterfassungssystem habe nicht funktioniert. Die Bäckereien 

und Cafés habe er für Arbeitsbesprechungen aufgesucht. Daraufhin 

sprach der Arbeitgeber eine außerordentliche fristlose Kündigung 

aus. Dagegen erhob der Kläger Kündigungsschutzklage, worauf der 

Arbeitgeber mit einer Widerklage reagierte: Der Mitarbeiter solle die 

Detektivkosten in Höhe von über 21.000 Euro erstatten. 
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Die Entscheidung des Gerichts 

Das ArbG Köln gab dem Arbeitgeber recht, das LAG Köln hat diese 

Entscheidung nun bestätigt: Die außerordentliche Kündigung sei 

wirksam, die Beweise der Detektei verwertbar und die Erstattung der 

Detektivkosten gerechtfertigt.  

Gem. § 626 Abs. 1 BGB kann ein Arbeitsverhältnis aus wichtigem 

Grund ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist beendet werden, 

wenn Tatsachen vorliegen, die dem Arbeitgeber die Fortsetzung des 

Arbeitsverhältnisses bis zum Ablauf der Kündigungsfrist unzumut-

bar machen. Nach Ansicht des Gerichts lag ein wichtiger Grund vor. 

Der Arbeitnehmer habe an mehreren Tagen erhebliche Pausenzeiten 

nicht in der App dokumentiert und diese Zeiten stattdessen als Ar-

beitszeit abgerechnet. Es sei nicht ersichtlich gewesen, dass er in die-

ser Zeit eine dienstliche Tätigkeit ausgeübt habe, insb. sei auszu-

schließen, dass er in der Wohnung seiner Freundin Fahrkarten kon-

trolliert hat. Darin sieht das Gericht einen schwerwiegenden Vertrau-

ensverstoß, der eine außerordentliche Kündigung rechtfertige.  

Das LAG Köln bejahte zudem einen Anspruch auf Erstattung der De-

tektivkosten. Nach § 280 Abs. 1 BGB schulde ein Arbeitnehmer Scha-

densersatz, wenn er eine arbeitsvertragliche Pflicht schuldhaft ver-

letzt und dem Arbeitgeber hierdurch ein Schaden entsteht. Nach 

Auffassung des Gerichts war die Beobachtung des Mitarbeiters 

durch die Detektei zulässig gem. § 26 Abs. 1 BDSG. Der Privatdetek-

tiv habe beobachtet, fotografiert, dokumentiert und einen GPS-Sen-

der an das Dienstfahrzeug des Arbeitnehmers angebracht. Das sei 

zwar ein Eingriff in die Persönlichkeitsrechte und das Recht auf in-

formationelle Selbstbestimmung. Dieser sei aber von geringer Inten-

sität, da er nur zu Schichtzeiten, über wenige Tage und im öffentli-

chen Verkehrsraum überwacht worden sei. Es sei damit praktisch 

nur dokumentiert worden, was jeder beliebige Passant hätte wahr-

nehmen können. Die Beauftragung der Detektei sei angesichts des 

konkreten Verdachts angemessen und erforderlich gewesen. 

Praxishinweis 

Das LAG Köln bestätigt mit diesem Urteil, dass Arbeitgeber bei ei-

nem begründeten Verdacht auf schwerwiegendes Fehlverhalten eine 

Detektei einschalten und deren Erkenntnisse im arbeitsgerichtlichen 

Verfahren verwerten dürfen. Wer seine Arbeitszeit manipuliert, ris-

kiert nicht nur den Verlust des Arbeitsplatzes, sondern muss unter 
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Umständen auch hohe Kosten tragen. Arbeitgeber sollten bei Ver-

dachtsfällen sorgfältig dokumentieren, den Betriebsrat ordnungsge-

mäß beteiligen und auf die Verhältnismäßigkeit der Mittel achten. 
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